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Die Nutzbarmachnng des zum Bahneigenthum
gehörigen Terrains.

Bei der von Jahr zu Jahr wachſenden Ausdehnung des
Eiſenbahnnetzes und der damit verbundenen Verwendung immer
weiterer Flächen Landes für Zwecke der Bahnen gewinnt die Frage
eine immer größere Bedeutung, in welcher Weiſe eine vortheil

ſte Benutzung des den Eiſenbahn Verwaltungen zugehörigen an
den Bahnen liegenden Terrains, namentlich aber der Bahn-
böſchungen möglich iſt. Verſuche mancher Art ſind in dieſer
Richtung bereits gemacht worden, die Ergebniſſe derſelben ſind
jedoch nicht überall dieſelben geweſen. Klimatiſche Verſchieden-
heit, Ungleichheit der Bodenbeſchaffenheit, lokale Verhältniſſe und
andere Gründe haben verurſacht, daß die Urtheile über die beſt
mögliche Verwerthung zum Theil nicht unerheblich von einander
abweichen. Eine verſchiedenartige Behandlung der bezüglichen
Culturen je nach den beſonderen Verhältniſſen des in Betracht
kommenden Terrains wird auch in Zukunft unvermeidlich ſein;
entſcheidend aber iſt ſelbſtverſtändlich überall nicht die Rentabilität
der Bodenverwerthung, ſondern in erſter Linie die Sicherheit
des Eiſenbahnbetriebes, die durch den Anbau, beſonders der
Boſchungen unter keiner Bedingung beeinträchtigt werden darf,
ſondern wo möglich noch geſteigert werden muß.

Wenn nun mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der in Be
tracht kommenden Verhältniſſe es im Allgemeinen dem ſachge
mäßen Ermeſſen der Verwaltungen überlaſſen bleiben muß, die-
jenigen Maßnahmen zu treffen, welche zur Herbeiführung einer
den lokalen Anforderungen entſprechenden rationellen und intenſiven
Bebauung des culturfähigen Bahnterrains erforderlich erſcheinen,
ſo wird dennoch ein gegenſeitiger Austauſch der von den einzelnen
Verwaltungen bereits gemachten Erfahrungen gewiß erſprießlich
ſein. Zu einem ſolchen bietet die Zuſammenſtellung der Berichte
Gelegenheit, welche auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten die Direktionen der Staats und unter Staatsverwaltung
ſtehenden Bahnen über das bisher in der gedachten Richtung be
reits Geleiſtete erſtattet haben. Dieſe Berichte gewähren die
Ueberzeugung, daß zwar einzelne Verwaltungen der Nutzbar-
machung des zum Bahneigenthum gehörigen culturfähigen Terrains
in anerkennenswerther Weiſe fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu
wenden, daß jedoch im Allgemeinen noch eine Vervollkommnung
und weitere Entwickelung dieſes nicht unwichtigen Zweiges der
Eiſenbahnverwaltung thunlich und erforderlich iſt.

Die Art der Ausnutzung der vorhandenen eulturfähigen
Flächen wird, wie bemerkt, im Allgemeinen durch ihre Lage, die
Beſchaffenheit des Bodens und beſonders durch die auf den Eiſen

vahnbetrieb zu nehmenden Rückſichten beſtimmt. Ueber die Hälfte
des geſammten eultivirten Flächenraums wird zum Anbau von
Gras und ſonſtigen Futterpflanzenbenutzt. Hierzu gehört nament
lich der größte Theil der Böſchungsflächen. Für dieſe wird die
Bepflanzung mit Gras und Futterkräutern faſt allgemein nicht
nur in Bezug auf die erzielten Erträge, ſondern namentlich auch
mit Rückſicht auf die Befeſtigung und Trockenhaltung des Bahn
körpers für die vortheilhafteſte erachtet. Jndeſſen ſind im Jntereſſe
einer beſſeren Befeſtigung der Böſchungen in beſonderen Fällen
auch Sträucher oder Bäume angepflanzt worden. Die
Weidencultur eignet ſich im Allgemeinen zwar nur für Aus-
ſchachtungsflächen von großer Feuchtigkeit; doch ſind in
einigen Gegenden damit auch auf ſandigem Boden, auf
welchem Gras nicht gedeiht, günſtige Reſultate erzielt worden.
Die Ausnutzung der Weiden iſt ſehr einträglich; auch haben Wei
denpflanzungen ſich als zweckmäßig zur Befeſtigung quelliger und
feuchter, zu Rutſchungen geneigten Böſchungen erwieſen. Dieſelben
werden daher überall, wo ſie geeigneten Boden finden, zum Anbau
empfohlen. Von anderen Straucharten, welche bei Bepflanzung
des Bahnkörpers Verwendung gefunden haben, ſind beſonders die
Akazien zu erwähnen. Dieſelben haben ſich wegen ihrer ſtarken
Bewurzelung als gutes Befeſtigungsmittel für Böſchungen mit
nicht zu feuchtem Boden bewährt. Auch gedeiht die Akazie
vor allen Holzarten in ſterilem Boden am beſten. So lauten die
Erfahrungen verſchiedener Verwaltungen, während andere be-
richten, daß die Akazien in Folge von Froſt, Mäuſefraß u. ſ. w.
vielfach zu Grunde gehen. Auch andere Baumpflanzungen, wie
die von Eichen und Erlen, haben ſich in vielen Gegenden gut be
währt; dagegen ſind mit den Nadelhölzern theilweiſe ungäünſtige
Erfahrungen gemacht worden, da die abgefallenen trockenen Nadeln

oft Veranlaſſung zu Zündungen durch Funkenauswurf der Loco
motiven gegeben haben.

Ueber eine Cultur, welche an Chauſſeen und öffentlichen
Wegen mit Recht in immer ausgedehnterem Maße Verwendung
findet, die Obſtkultur nämlich, lauten die Berichte vielfach ab
weichend. Gegen dieſelbe wird geltend gemacht, daß die Obſt-
bäume ſelten den nöthigen Mutterboden finden, daß ſie durch Froſt

und Wild vielfach Schaden leiden und daß ſie in Folge der Ver
kümmerung der Blüthen durch den Maſchinenrauch und den von
den vorüberfahrenden Zügen aufgewirbelten Staub ſelten Früchte
anſetzen. Nur die ſaure Kirſche und die gewöhnliche Pflaume,
welche beide weniger empfindlich ſind und auch bei geringerem
Boden gedeihen, haben Ertrag geliefert. Die Bepflanzung der
Böſchungen mit Obſtbäumen wird von mehreren Seiten auch
deshalb für nicht empfehlenswerth erachtet, weil die Ernte des
Obſtes mit vielen Unzuträglichkeiten verbunden iſt. Die Ver
pachtung der Nutzung an das Bahnperſonal empfehle ſich nicht,
weil zu befürchten ſtehe, daß die Beamten ihre Thätigkeit und
Aufmerkſamkeit dieſem Privatintereſſe in höherem Maße zuwen-
den möchten, als die dienſtlichen Intereſſen es geſtatten. Bei
einer Verpachtung an Privatperſonen dagegen ſei es kaum zu ver
hüten, daß die bahnpolizeilichen Vorſchriften bezüglich des Be
tretens der Bahnanlagen überſchritten werden. So lautet in den
meiſten Berichten das Urtheil. Dagegen ſind es namentlich zwei
Eiſenbahn Direktionen, welche der Obſtkultur das Wort reden.
Die Direktion zu Elberfeld wendet derſelben ſeit 2 Jahren ein

erhöhtes Intereſſe zu. Es ſind in dieſer Zeit über 4000 Stück
Hochſtämme in den verſchiedenen Betriebsamtsbezirken, vorzugs
weiſe an Eiſenbahndämmen angepflanzt, wobei die Erfahrung ge
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macht wordenſiſt, daß der Graswuchs dadurch nicht beeinträchtigt,
ſondern vielmehr durch mäßige Beſchattung befördert wird. Auch
die Direktion zu Erfurt beabſichtigt mit Zuſtimmung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten der Obſtcultur noch weitere Ausdehnung
zu geben.

Was nun noch die ſeitherige Organiſation des Culturbe-
triebes betrifft, ſo iſt Seitens der Königlichen Direktionen in ver-
ſchiedenartizer zweckdienlicher Weiſe vorgegangen worden. So
ſind bei der Direktion zu Berlin dauernd zwei Sachverſtändige
thätig, welche die an ſie ergehenden Aufträge der Betriebsämter
auszuführen haben. Jn beſonderen Fällen werden noch weitere
Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Die Verpachtung der nutzungs
fähigen Flächen erfolgt nach vorangegangener Licitation, zum
Theil auf mehrere Jahre. Jn anderen Direktionsbezirken ſind
zwar keine beſondere Schverſtändige angeſtellt, jedoch werden in
erforderlichen Fällen ſolche herangezogen; vielfach ſind die Bahn
meiſter damit gleichzeitig beauftragt. Eine Direktion empfiehlt,
Bereiſungen der bezüglichen Strecken durch Sachverſtändige
ſtattfinden zu laſſen, welche an Ort und Stelle das betreffende
Perſonal belehren und demnächſt Bericht erſtatten. Speziell im
Intereſſe der Förderung der Obſtcultur ſei es empfehlenswerth,
geeignete Flächen an zuverläſſige Pächter auf die Zeit von 10--12
Jahren pachtfrei mit der Bedingung abzugeben, auf denſelben
Obſtbäume zu ziehen. Gegen Gewährung der innerhalb dieſer
Zeit aufkommenden Obſtnutzung würde demnächſt nach Ablauf der
Pachtzeit das Eigenthum und die fernere Nutzung auf die Ver
waltung überzehen.

Die eingegangenen Berichte ſind, auszüglich und überſicht
lich zuſammengeſtellt, den Königlichen Direktionen in jüngſter
Zeit zugänglich gemacht worden, in der vom Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten dazu geäußerten Vorausſetzung, daß die Direk-
tionen die Vervollkommnung und weitere Entwickelung des nicht
unwichtigen Verwaltungszweiges ſich fortgeſetzt angelegen ſein
laſſen werden. Hinſichtlich der Verpachtang von einzelnen Be-
ſitzſtücken hat der Miniſter zugleich die befürwortete Verlänzer-
ung der Pachtzeit, welche nach früheren B. ſtimmungen in der
Regel drei Jahre nicht überſchreiten ſollte, da, wo eine ſolche
Verlängerung im Intereſſe der Verwaltungen liegt, zugeſtanden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Das Abgeordnetenhaus hat ſich nach Erledigung der Ver

waltungsreformgeſetze und der Eiſenbahnvorlagen bis zum 25. Mai
vertagt. So hat der Reichstag für heute und die nächſten Tage
freien Spielraum für die Etatberathung und andere Arbeiten er
halten, ſo daß wenigſtens aus dem Zuſammentagen beider Häuſer
keine Verwickelungen mehr entſtehen werden. Daß beide Körper-
ſchaften in dieſen Tagen viel geleiſtet haben, iſt nicht in Abrede
zu ſtellen und namentlich hat ſich das Abgeordnetenhaus um die
ſchnelle Erledigung der Verwaltungsgeſetze verdient gemacht. Trotz
der fortwährenden Hinderungsverſuche, die von fortſchrittlicher
und ſeceſſioniſtiſcher Seite ausgingen, haben Nationalliberale,
Centrum und Conſervatioe ſchließlich doch ihr Ziel erreicht.

Das Gebahren der Fortſchrittspartei, welche ſeit Mitte
voriger Woche in einer förmlichen Extaſe und in fortwährendem
Aufruhr gegen den Jnhalt der Kaiſerlichen Botſchaft, gegen die
Regierung und gegen die parlamentariſche Majorität begriffen iſt,
findet bei allen beſonnenen und ruhigen Politikern jedweder Partei-
farbe die allerſtrengſte Mißbilligung. Die Fortſchrittspartei hat
es ohne Zweifel darauf abgeſehen, die Leidenſchaften zu erregen
und den inneren Frieden zu ſtören. Die ruhige, von der Kaiſer-
lichen Botſchaft ſegensreich beeinflußte friedliche Entwicklung der
parlamentariſchen Zuſtände und der inneren Politik überhaupt iſt
der Fortſchrittspartei ein Dorn im Auge: ſie kann nur im Trüben
fiſchen und in abnormen Zeitverhältniſſen Früchte ſammeln, und
deßhalb giebt ſie ſich alle Mühe, die ruhige Entwicklung zu hemmen
und Unfrieden hervorzurufen. Jm Parlament iſt ihr dies nicht
gelungen, denn weder im Abgeordnetenhaus noch im Reichstage
iſt ſie mit ihrer hämiſchen Politik durchgedrungen. Jetzt aber
predigt ihr Führer Eugen Richter ſchon zu den Fenſtern des Reichs
tags hinaus: ſo klagte er heute vor dem Volke den Reichskanzler
als den Urheber alles Unfriedens und aller Zwiſtigkeiten an, und
pries die Tugend und die Geduld des Volkes, daß es angeſichts
der beſtehenden Zuſtände wo die Socialdemokratie unter einem
Ausnahmegeſetz ſeufze, die Ultramontanen durch die Kirchengeſetze
in ihren Gefühlen ſchwer verletzt ſeien und wo „die Fortſchritts-
partei für vogelfrei erklärt“ werde ſo ruhig bleibe und nicht
zu Gewaltthätigkeiten greife. Herr Eugen Richter ſpielt hiermit
die Rolle des Antonius, der durch ſcheinbar beſchwichtigende
Worte die Menge aufreizen will! Niemand hat die Fortſchritts
partei für vogelfrei erklärt, die Majorität will ſich nur nicht von
der fortſchrittlichen Minorität tyranniſiren laſſen. Das Auf-
treten des Herrn Richter iſt völlig geeignet, das Volk immer mehr
in's Lager der Regierung zu treiben und ſich von ſolchen „Volks
freunden“ loszuſagen. Und in dem Augenblick, wo die Fort
ſchrittler und Seceſſioniſten beweiſen, wie wenig Reſpect ſie vor
der ihnen feindlichen parlamentariſchen Majorität haben, bekennen
ſie ſich laut zu dem Prinzip des parlamentariſchen Regiments,
Herr Bamberger erklärt, daß die Liberalen hiernach ſtreben müſſen
und daß die Majorität in Zukunft der Regierung die Politik vor
ſchreiben muß! Wie kann man nur die parlamentariſche Regier-
ungsform proclamiren, wenn erſtens keine Majorität im Sinne
der Fortſchrittspartei in Ausſicht iſt und wenn zweitens die Herren
eben ſelbſt bewieſen haben, daß ſie vor der vorhandenen Majori
tät keine Achtung haben!

Die Debatte erhielt durch alle dieſe Momente eine lebhafte
Färbung, die Miniſter Scholz und Bronſart von Schellendorf
wieſen die Angriffe auf das Glücklichſte zurück, indem ſie ihre
Pflicht als Miniſter einer monarchiſchen Regierung betonten, den
Wünſchen des Kaiſers Ausdruck zu geben.

Leider aber nahm die Debatte ein völlig unerwartetes Ende,
da wegen der ſpäten Stunde 6 Uhr) viele Mitglieder der Rech
ten das Haus bereits vor der Abſtimmung verlaſſen hatten: es
wurde nämlich der Antrag Richter, den ganzen Etat der Budget
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kommiſſion zu überweiſen, mit 105 gegen 97 Stimmen angenom
men, da auch die Nauionalliberalen ſeltſamerweiſe dafür ſtimm-
ten, Herr Richter hat alſo einen Triumph gefeiert, freilich mehr
durch Zufall! Abg. Windhorſt hatte vor einem ſolchen Beſchluß
gewarnt, da er einen Conflict im Gefolge haben könnte. Ob ein
ſolcher entſtehen wird, iſt fraglich; Thatſache iſt, daß durch jenen
Beſchluß die Etatberathung ſehr hingeſchleppt werden wird, und
zwar in vollem Widerſpruch mit der Kaiſerlichen Botſchaft, wenn
nicht die Budgetkommiſſion zu ſchnellſter Thätigkeit veranlaßt wird.

Die Debatten der letzten Tage in den beiden Parlamenten
ſind nach vielen Richtungen hin höchſt lehrreich geweſen, lehrreich,
um den Character der fortſchrittlich-ſeceſſioniſtiſchen
Oppoſition zu durchſchauen. Wie weit muß es mit dieſen
Herren gekommen ſein, wenn ſie wie es einer der ihrizen that

einem Nattonalliberalen daraus einen „Vorwurf“ machen
daß er „verſtändigen Anregungen, welche von der Re-
gierung ausgehen, immer zugänglich iſt“. Nach fort-
ſchrittlich-ſeceſſioniſtiſcher Auffaſſung iſt es alſo Pflicht eines
„geſinnungstüchtigen“ Abgeordneten, ſich auch den verſtändigſten
Vorſchlägen der Regierung nicht zugänglich zu erweiſen. Das
geht ſelbſt noch über den alten berühmten Ausſpruch eines Demo
kraten, der da ſagte: „ich kenne die Abſichten der Regierung nicht,
aber ich mißbillige ſie“. Heute wird dafür verlangt, die Abſichten
der Regierung auch dann zu mißbilligen wenn man ſie als ver
ſtändig erkannt hat. Eine ſtärkere Zumuthung an die Opferbe
reitſchaft des Verſtandes iſt wahrlich noch niemals ausgeſprochen
worden; nur derjenige findet heute Gnade bei Fortſchrittlern und
Seceſſioniſten, der der beſſeren Einſicht ein Opfer bringt und ſich
gegen die Vorſchläge der Regierung die Ohren mit Wachs ver
ſtopft. Der nationalliberale Abgeordnete, an deſſen Adreſſe jener
„Vorwurf“ gerichtet wurde antwortete treffend: „Jch glaube,
daß ich beſſer dazu thue, verſtändigen Unregungen der Regierung
zu folgen, als unverſtändigen Anregungen der im Fahrwaſſer der
Fortſchrittspartei ſegelnden Seceſſioniſten“. Für dieſe einfache
Logik hat freilich die Oppoſition kein Verſtändniß, da ihre ganze
Politik im Dienſte des Unverſtandes ſteht.

Der Ton der im Reichstage eingeriſſen iſt, ſchreiben die
„Dresd. Nachr.“ gereicht ihm nicht gerade zur Ehre. Ei
muthiges offenes freies Manneswort verlangt das Volk von
ſeinen Erkorenen und wenn nicht auf der Tribüne der Volksver
tretung, wo denn ſonſt dürfte ſich eine Stimme erheben, die uner
ſchrocken die Uebelſtände in Staat und Geſellſchaft rügte und dem
Hochmuth der Gewaltigen mit ſittlichem Ernſt entgegenträte?
Aber hämiſche Nörgeleien, dieſe kleinlichen Gehäſſigkeiten und

jene perſönlichen Nadelſtiche, in denen es Keiner dem Eugen
Richter gleichthut verhalten ſich zu dem hohen ernſten Amte
eines Volkstribunen, wie die Rabuliſtereien eines Winkeladvokaten
zu der hinreißenden Beredtſamkeit eines Vertheidigers der Un
ſchuld. Solchen Auswüchſen der Redefreiheit mittelſt Paragraphen
der Geſchäftsordnung zu begegnen erſcheint unmöglich. Sie
können nur an der allgemeinen Verurtheilung durch
den Reichstag ſcheitern.

Fürſt Bismarck hat in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher
Bundesminiſter unterm 19. März a. C. ein Reſkript erlaſſen,
in welchem die Oberpräſidenten aufgefordert werden ihre Auf-
merkſamkeit auf mancherlei Uebelſtände des Betriebs der Feuer
verſicherung, welche ſich in den Händen von Aktiengeſellſchaften
befinden gegenüber den auf Gegenſeitigkeit beruhenden Feuerver
ſicherungsgeſellſchaften und Anſtalten zu richten. Namentlich er
ſucht er feſtzuſtellen, weshalb die letzteren ihren Betrieb nicht auch
auf die Mobiliarverſicherung ausdehnen, um der Konkurrenz der
Aktiengeſellſchaften wohlthätige Schranken zu ſetzen. Dieſem ganz
harmloſen, rein geſchäftlichen Erlaß wird von der fortſchrittlichen
Preſſe ſofort eine hochpolitiſche Bedeutung beigelegt. Aehnlich
wie der berühmte Brief des Reichskanzlers eine Zurechtweiſung
des Kriegsminiſters enthalten ſollte, erblickt die „Voſſ. in dieſem
Erlaß des Haadelsminiſters einen Tadel des Miniſters des
Jnnern, der „nicht den wünſchenswerthen Eifer an den Tag
gelegt hat, auf dem Wege der Geſetzgebung Abhilfe zu ſchaffen.
Es ſei dieſes Reſcript „am allerwenigſten geeignet, den Gerüchten
von Frictionen im Schoße des Staatsminiſterium zu wider
ſprechen.“ Allerdings würden ſolche Frictionen gewiſſen Zu
kunftspolitikern ſehr willkommen ſein.

Die günſtige Einwirkung des neuen Zolltarifs
von 1879 auf die allgemeinen Verhältniſſe der Jnduſtrie bezeugt
die von der „Weſtphäliſchen Volkszeitung“ mitgetheilte Statiſtik
über die Bevölkerungsbewegung in der katholiſchen Pfarrgemeinde
Bochum. Die für die Werke durch die Einführung des Eiſen
zolls von 1879 gewährte Mögzlichkeit, einen ſtändigen Arbeiter
ſtand ſich zu erhalten und das dadurch wachſende Vertrauen auf
die Zukunft hat zur Folge gehabt, daß die Zahl der kirchlichen
Eheſchließungen ſich zwar langſam aber ſtetig wieder gehoben hat.

Auch der „Schwäb. Merkur“ konſtatirt aus dem Jahres
bericht der „Stuttgarter Handels und Gewerbekammer“ für 1882
auf dem Gebiet der Großinduſtrie ſeit 3 Jahren „eine durch wirk
lichen Bedarf hervorgerufene Beſſerung von ganz geſundem Ge

präge fern von ver früheren fieberhaften Bewegung.“ Auf dem
Gebiete des Engrosgeſchäfts machte ſich eine Steigerung des
Ausfuhrhandels und eine energiſche Ausbeutung günſtiger Kon
junkturen bemerklich.

Auch in Bayern war nach den Berichten der Fabrik
inſpektoren „die wirthſchaftliche Lage faſt ſämmtlicher Jnduſtrie
zweige im Ganzen eine befriedigende, der Abſatz ein reger, vie
Produktion z. Th. der Nachfrage nicht genügend.“ Auch die Jn
duſtrie der Pfalz bezeichnet das Jahr 1882 als ein günſtiges.
Nach der Schätzung des pfälziſchen Fabrikinſpektors hat die Be
ſchäftigung von induſtriellen Arbeitern um etwa 10-—12 pCt. zu
genommen. Auch der Geſammt-Durchſchnittslohn pro Arbeitstag
2.02 Mk. bis 2,35 Mk. ergiebt im Vergleich zum Vorjahre eine,
wenn auch kleine Erhöhung.

Die Amerikaner haben bei ihren Angriffen gegen das Ein
fuhrverbot amerikaniſchen Schweinefleiſches eine neue Taktik ein



geſchlagen. Sie behaupten jetzt, wenn dieſes Fleiſch bei uns in
Mißkredit gekommen ſei, ſo treffe die Schuld die Deutſchen.
Vielleicht beweiſen ſie uns noch einmal, daß unſere Händler Tri
chinen zu dem importirten Fleiſch zuſetzen; vorläufig begnügen
ſich ſich mit der Anklage der Verfälſchung.

Der „St. James Gazette entnehmen wir darüber Fol
gendes:

Herr Georg C. Tanner der amerikaniſche Konſul in Lüttich,
hat offenbar unter dem Einfluß des jüngſt ergangenen Verbots
der Einfuhr von amerikaniſchen Schweinefleiſch nach Deutſchland
einige ſehr ſtarke Bemerkungen über die zahlreichen Verfälſchungen
aller Art gemacht, welche in dieſem Lande in Uebung ſind. us
dem von Ämerika eingeführten raffinirten Petroleum machen nach
der Behauptung des amerikaniſchen Konſuls die deutſchen Händler
3 verſchiedene Arten, die erſte leidlich, die zweite ſehr verdünnt,
die dritte gar nicht wiederzuerkennen. Wenn die Kundſchaft Klage
führt, ſo erhält fie zur Antwort, daß die Waare ihr genau ſo ge
liefert wird, wie ſie importirt worden ſei. Amerikaniſcher Speckn nicht beſſer; er wird allgemein mit einem ſtarken Zuſatz von

ferdefett verkauft. Die Weine und die Flüſſigkeiten aller Art,
einſchließlich der mineraliſchen Waſſer, werden in Deutſchland mit
eſundheitsgefährlichen Stoffen verfälſcht. Die Würſte ſind von
bfällen oder ſogar noch zweifelhafteren Stoffen gemacht. Die

Wollenfabrikate werden aus ausgekämmten Lumpen mit einem
kleinen Zuſatz von Wolle fabricirt.

Dieſe Lumpen können ſehr gefährlich werden z. B. wenn ein
Deutſcher an den Pocken ſtirbt, ſo werden ſeine alten Kleider zu
Tuch gemacht und nach Amerika exportirt. Ein Amerikaner alſo,
welcher aus deutſchem Tuch gemachte Kleider anhat, trägt vielleicht
alle Arten von Peſtkeimen mit ſich. Jn einigen der Fabriken wird
ein Zuſatz von einer Faſer, genannt Kosmos, benutzt, welcher
ätzende Eigenſchaften beſitzt. Wenn ſie bei einem Kinde in Berüh-
rung mit der Haut kommt, ſo verurſacht ſie einen Ausſchlag, und
wenn ſie den Mund berührt, ſo führt ſie zu Halskrankheiten.

Wir wiſſen nicht, bemerkt hierzu die „N. Allg. Ztg.“, wo
Herr Tanner, der nicht in Deutſchland, ſondern in Lüttich ſitzt,
das Material zu der ſchweren Anklage hergenommen hat, die er

gegen die deutſchen Händler erhebt. Sache der letzteren wird es
ſein, die gebührende Antwort zu ertheilen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin hat als vorläufigen Beitrag für die

hülfsbedürftigen Abgebrannten in Geiſa den Betrag von 300
Mark dem dortigen Hülfscomité überwieſen.

Der Kronprinz wird nach ſeiner Rückkehr aus Jtalien
ſofort im Neuen Palais Wohnung nehmen, wohin die beiden
jüngſten Töchter bereits Tags zuvor zum Sommeraufenthalte
überſiedeln werden. Die Frau Kronprinzeſſin trifft mit der
Prinzeſſin Victoria erſt Ende Mai aus Jtalien in Potsdam ein,
wo dann die kronprinzliche Familie vereint den Sommer über
verbleiben wird.

Der Großherzog Friedrich Franz III. von Meck-
lenburg-Schwerin, bisher Oberſt- Lieutenant à la suite des
4. brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 24 (Großherzog

Friedrich Franz II. von MecklenburgSchwerin) und des Garde-
KüragſſierRegiments, iſt unter Belaſſung à la suite des erſtge-
nannten Regiments zum General-Major befördert und zum Chef
des Hannoverſchen Huſaren Regiments Nr. 15 ernannt worden.

Der Großfürſt Wladimir von Rußland trifft am
Mittwoch früh aus Petersburg hier ein und reiſt nach kurzem
Aufenthalte nach Schwerin weiter, von wo derſelbe ſeine Ge-
mahlin abholt, welche dort nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten
an den Maſern erkrankt war und nun ſoweit wieder hergeſtellt
iſt, um die Rückreiſe nach Petersburg antreten zu können.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell,
iſt, wie man dem „B. Tgbl.“ meldet, in verfloſſener Nacht von
Rom nach Venedig abgereiſt, um dort unſeren Kronprinzen zu
begrüßen. Jm Laufe der Woche wird Herr v. Keudell in Rom
wieder zurückerwartet.

Der Privatdocent an der Univerſität Berlin, Dr. Max
Roediger, Herausgeber der „Deutſchen Literaturzeitung“, hat
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für Deutſche Philologie nach
Baſel erhalten, an Stelle Moriz Heyne's, der an die Univerſität
Göttingen überſiedelt.

Wie die „N. Ztg.“ mittheilt iſt die Frau und die Kinder
des Miniſters v. Goßler an den Maſern erkrankt. Aus dieſem
Grunde mußte Herr von Goßler ſich auch zu dem geſtrigen Diner
im königlichen Palais, zu welchem von dem Kaiſer bekanntlich
ſämmtliche Staatsminiſter mit Einladungen beehrt worden waren,
entſchuldigen laſſen.

Ueber einen im königlichen KronTreſor befindlichen koſt-
baren Email-Schmuck, weicher einſtmals dem Kurfürſten
Johann Georg von Brandenburg gehörte und ſeiner Zeit
auf der heraldiſchen Ausſtellung allgemeine Bewunderung erregte,
erfahren wir folgende intereſſante Einzelheiten die bisher noch
wenig bekannt ſind. Der Schmuck beſteht in der Hauptſache aus
einer Kette mit dem ſächſiſchen Wappen in Email aus einem
prachtvoll gearbeiteten, mit Email und Steinen gezierten An-
hänger, und einer Anzahl Nadeln, deren Köpfe als Blüthen aus
gearbeitet und mit Email geſchmückt ſind. Als vor mehreren
Jahren die Gruftgewölbe des Domes unterſucht wurden, fandeu
der Kammerherr und Ceremonienmeiſter Graf v. Oeynhauſen,
der verſtorbene Geh. Oberbaurath St rack und ein Hofarzt unter
den vermoderten Särgen auch einen von ungewöhnlicher Größe.
Er wurde als derjenige des Kurfürſten Johann Georg von
Brandenburg feſtgeſtellt. Jn dem halb offenen Sarge lag das
rieſige Skelett des Kurfürſten, eingehüllt in einen langen Mantel
von ſchwarzem Sammet. Um den Hals des Gerippes war jene
Kette mit dem Anhänger geſchlungen und auf dem Kragen des
Mantels waren jene Nadeln mit den Blüthenköpfen ſymmetriſch
geſteckt. Trotz Staub und Moder war der Schmuck noch wohl
erhalten. Völlig gereinigt, erwies es ſich als eins der ſchönſten
Kleinode der Renaiſſance. Das ſächſiſche Wappen an der Kette,
welches als Rautenkranz ſich in den einzelnen Gliedern derſelben
wiederholt, mag darin ſeine Erklärung finden, daß eine Gemahlin

des Kurfürſten eine ſächſiſche Prinzeſſin war. Das Kleinod an
Ort und Stelle zu belaſſen wäre unangebrachte Pietät geweſen.
Gleichwohl gab unſer Kronprinz, der von dem Funde unverweilt
in Kenntniß geſetzt wurde, nur ſchwer die Erlaubniß zur Entfer
nung des Schmuckes und zu ſeiner Ueberführung in den Kron
ſchatz. Dort bildet er jetzt eine der hervorragendſten Zierden
unter den Koſtbarkeiten welche ſich im Laufe der Zeit im Kron
treſor angeſammelt haben.

Nach einer Zuſammenſtellung der auf den Wochen-
märkten c. in Berlin von den Veterinär Beamten während der
erſten drei Monate dieſes Jahres mit Beſchlag belegten Thiere
bezw. Theile von Thieren, welche als Nahrungsmittel dienen
ſollen, fanden im Ganzen 78 Beſchlagnahmen mit 1477,25 Kg.
animaliſcher Nahrungsmittel ſtatt. Davon betrafen 73 Beſchlag
nahmen 962,25 Kg. Fleiſch, 2 Beſchlagnahmen 12 Kg. Gänſe,
1 Beſchlagnahme 1,50 Kg. Faſanen, 1 Beſchlagnahme 0,50 Kg.
Fiſche und 1 Beſchlagnahme 500Kg. Heringe. Außerdem wurden
in den Fleiſchſchau- Aemtern mit Beſchlag belegt 452 ganze
Schweine mit einem Geſammtgewich! von 22724,50 Kg., davon

444 Schweine wegen Finnen, 4 Schweine wegen Gelbſucht,
2 Schweine wegen Tuberkuloſe, 1 Schwein, welches zu ſpät ge
ſtochen worden und 1 Schwein wegen Cachexie und Waſſerſucht;
dazu einzelne Theile von 7 Schweinen und zwar 7 Lebern, deren
Gewicht in den Berichten der Schauämter nicht angegeben iſt.

Der Türkiſche General Blum Paſcha, der Leiter der
Vertheidigung Plewnas, dem beſonders das Türkiſche Jngenieur
weſen viel verdankt, beabſichtigt demnächſt ganz in ſeine Deutſche
Heimath zurückzukehren und in Charlottenburg feſten Wohnſitz
zu nehmen. Seiner Rückkehr ſtanden bisher nur die finanziellen
Schwierigkeiten betreffs Auszahlung der beträchtlichen Abfind-
ungsſumme, auf welche er Anſpruch hat, entgegen.

Liegnitz, 4. Mai. Geſtern Abend entſtand in der Bres-
lauerſtraße vor einem Neubau ein Krawall von ungewöhnlicher
Ausdehnung. Der auf dem qu. Bau thätige Maurerpolier hatte
aus geringer Veranlaſſung einen dort beſchäftigten alten Mann
geſchlagen, worüber ſich zwei gerade vorübergehende Arbeiter
mißfällig äußerten; der Polier wurde grob, ging auf Beide los
und warf ſie zu Boden. Hierdurch wurden Neugierige herbei-
gelockt, und es bildete ſich bald von den um dieſe Zeit jene Straße
maſſenhaft paſſirenden Arbeitern eine Rotte, welche an dem Polier
Volksjuſtiz üben wollte. Zum Glück waren bald einige Polizei
Sergeanten zur Stelle, welche dies verhinderten, dem Polier aber
riethen, ſich auf einem nach der Grünſtraße führenden Wege zu
entfernen. Statt deſſen erklärte er, trotzdem längſt Feierabend
war, daß er auf dem Bau verbleiben würde, und ſetzte ſich, indem
er eine Flinte, welche er dort untergebracht hatte, ergriff, in Ver-
theidigungszuſtand. Unterdeſſen wuchs die Volksmenge immer
mehr an und in Folge deſſen wurde ein Polizei-Commiſſar her
beigeholt, welcher mit dem qu. Polier kurzen Proceß machte, ihn
entwaffnete und mit der von der Hauptwache mitgebrachten Pa
trouille nach dem Polizei Arreſt brachte. Hierbei kam es, als die
tobende Menge des Poliers, welcher inzwiſchen durch die ausge-
ſtreuten Gerüchte zum Mörder gemacht war, anſichtig wurde, zu
einem Zuſammenſtoß mit dem ca. 120 Mann zählenden Militär,
welches ſich inzwiſchen zuſammengefunden hatte und ohne Weiteres
eingriff. Unter lautem Toben drang die Menge auf das Militär
ein, welches das Andringen in lobenswerth r Weiſe, ohne von der
Waffe Gebrauch zu machen, zurückwies. Selbſtredend wurde der
Transport nach dem Polizei Gefängniß unter Pfeifen und Johlen
verfolgt und kam es in der Mittelſtraße beim Einbiegen deſſelben
in die enge Spoorſtraße nochmals zu einer argen Schlägerei. Die
letztgenannte Straße war jedoch vorſichtiger Weiſe durch voraus
geſchickte Mannſchaften abgeſperrt worden, ſo daß, nachdem die
Unterbringung des Poliers gelungen war, ſich die Menge allmälig
zerſtreute. Die Gerüchte, wonach bei dem Zuſammenſtoß zahl
reiche Verwundungen vorgekommen ſein ſollen, ſind völlig un-
begründet.

Vor dem Landgericht in Mühlhauſen im Elſaß begann
nach einer Mittheilung des „Berl. Tgbl.“ am 7. d. der Monſtre
Prozeß wegen unrechtmäßiger Befreiung vom Militairdienſt.
Angeklagt ſind 26 Perſonen. 32 Zeugen ſind vorgeladen. Die
Anklageſchrift beſagt, daß ſeit mehreren Jahren der Verdacht
rege geworden ſei, daß ſich verſchiedene junge Leute, welche ſich
ohne erſichtlichen Grund fern von der Heimath zum Erſatzgeſchäft
geſtellten und untauglich befunden wurden, unrechtmäßig vom
Militairdienſt befreit, indem ſie geſetzwidrige Mittel angewendet
hätten. Die damaligen Recherchen blieben erfolglos. Der Ver-
dacht erneute ſich im vorigen Jahre und trat verſtärkt auf. Bei
vielen verdächtigen Wehrmännern wurden im letzten Jahre Haus

ſuchungen gehalten und nach Verbindungen mit Vermittlern und
ſonſtigen Schriftſtücken geforſcht. Bei dem Angeklagten Geiß-
mann wurden Briefe von dem Jnſtrumentenmacher und Häuſer-
makler Wolf in Mainz herrührend vorgefunden, welche, obwohl
in verſchleierter Form abgefaßt, doch unzweideutig auf die im
Frühjahr vorher erfolgte Muſterung des Geißmann Bezug hatten.
Geißmann, welcher anfangs leugnete, legte dann ein Geſtändniß
ab. Es erfolgte ſeine Verhaftung. Eine ärztliche Unterſuchung
aller verdächtigen jungen Leute wurde angeordnet. Jn Folge der
Hausſuchung vom 26. October 1882 entflohen viele. Wie bei
der am 28. October fortgeſetzten Hausſuchung feſtgeſtellt wurde,
mußte in vielen Fällen der Verdacht aufrecht erhalten werden,
daß die Entſcheidungen bei der Erſatz- Kommiſſion erſchlichen
wurden beziehungsweiſe, daß die bei der Obererſatzkottmiſſion
zu Grunde gelegten Fehler nicht beſtehen oder unerheblich find.

Salzkotten (Weſtfalen), 5. Mai. Die Genoſſenſchaft
der Franziskanerinnen, deren Mutterhaus hier iſt, hat nach der
„Weſtf. V.Ztg.“ die Genehmigung zur Aufnahme von hundert
neuen Mitgliedern erhalten. Auch iſt ihr die Zurückberufung
einer Anzahl von Schweſtern, die jetzt im Auslande thätig ſind,
erleichtert. Es wäre fernerhin unmöglich geweſen, die Lücken,
welche Tod und Krankheit in vielen Häuſern der Genoſſenſchaft
hervorgerufen hatten, auszufüllen, wenn die Genehmigung nicht
ertheilt worden wäre.

Jn Beetzendorf in der Altmark iſt am 5. d. der Wirkliche
Geheime Rath Otto Ludwig Wilhelm Ferdinand v. d. Schulen-
burg, Landesdirektor der Altmark, Erbküchenmeiſter der Kur
mark Brandenburg, Mitglied des Herrenhauſes, im faſt voll
endeten 77. Lebensjahre nach langen Leiden geſtorben. Jn das
Herrenhaus war der Verſtorbene im Jahre 1856 auf Präſen-
tation des Verbandes der innerhalb der preußiſchen Monarchie
mit einem Rittergute angeſeſſenen Mitglieder der Familie
v. d. Schulenburg berufen worden.

Aus Schleſien wird vom 3. d. Mts. das erſte diesjährige
Gewitter gemeldet. Daſſelbe war in Brieg mit heftigem Regen
und Hagel verbunden. Jn Löwenberg ſowie bei Liebiſchau ſchlug
der Blitz ein. Jn Löwenberg traf der Strahl einen Fabrik
ſchornſtein, bei Liebiſchau das mit einem Blitzableiter verſehene,
auf einer Anhöhe bei Alt Hammer befindliche Fürſt Hohenlohe-
ſche Schloß. Die Thurmmauern wurden an zwei Stellen beſchädigt,
die Fenſterſcheiben, Glasthüren c. zertrümmert.

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand in Bochum eine
von dem Kanal Comité (in welchem ſich auch Herr Kommerzien-
rath Baare befindet) einberufene, von ca. 600 Perſonen beſuchte
Volksverſammlung ſtatt. Herr Baumeiſter LauenrothMünſter,
Herr Konful Schencking, Herr Kommerzienrath Baare und Herr
Bürgermeiſter Bollmann-Bochum entwickelten die Segnungen
des zu ſchaffenden Rhein EmsWeſer- Elbe Kanals, indem ſie be
ſonders darauf hinwieſen, daß dem Export von Eiſen und Kohle
neue Abſatzgebiete erſchloſſen würden. Es gelangte ſchließlich
folgende Reſolution einſtimmig zur Annahme: „Die heutige in
Bochum aus dem Stadt und Landkreiſe zuſammenberufene, zahl
reich beſuchte, aus allen Berufsklaſſen und allen politiſchen Par-
teien zuſammengeſetzte Verſammlung ſtimmt den in Münſter am
10. und in Dortmund am 24. April in Sachen der Kanal Ange
legenheit gefaßten Reſolutionen in vollem Umfange bei und richtet
an ein hohes Haus der Abgeordneten die Bitte, dahin zu votiren,

zur Annahme gelange, event. zunächſt die Thlſtrecke Dortmund.
Emshüfen noch eher zur Ausführung komme.“

Kaſſel, 7. Mai. Der ehemalige kurheſſiſche Staatsmi-
niſter, Wirkl. Geh. Rath a. D. Otto Volmar iſt in ſeinem 79. Le
bensjahre verſchieden. Derſelbe gehörte dem Miniſterium in den
letzten Jahren der Selbſtſtändigkeit Kurheſſens an.

Bielefeld, 5. Mai. Geſtern hielt hier vor einer großen
buntgemiſchten Verſammlung, durch Paſtor v. Bodelſchwingh und
den Vorſitzenden des Volksbildungsvereins Dr. K. Möller ver-
anlaßt, der Geſchäftsführer des deutſchen Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, A. Lammers aus Bremen, einen
Vortrag über die Jdee und den Arbeitsplan des Vereins. Jn der
nachfolgenden Verhandlung empfahl der Gründer von Wilhelmsd orf
im eigenſten Intereſſe dieſer Vagabonden-Beſſerungs Anſtalt
den Beitriet zu dem neuen Verein aufs Wärmſte, und der den
Vorſitz führende Dr. Möller legte Liſten zur Einzeichnung aus.
Was aber das IJntereſſanteſte war auch zwei von den ſehr zahl
reich anweſenden Arbeitern nahmen das Wort. Der Eine, offen
bar Sozialdemokrat, unterſchied die Trunkfucht der Armen und
Elenden von der Völlerei der Uebermüthigen, wollte auch jene
zwar keineswegs loben, aber von ſonſt keinem Mittel etwas gegen
ſie erwarten, als verbeſſerte Volksbildung und Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes. Ganz anders ſein Standesgenoſſe, der nicht
nur die geplanten Schritte des eben entſtandenen nationalen Ver
eins, ſondern auch die unter den Arbeitern ſelbſt ſich ausbreiten-

den angelſächſichſcandinaviſchen Enthaltſamkeitsvereine durchaus
gut fand. Jn der Rede des Sozialdemokraten war übrigens doch
ein weit weniger ſchroff abweiſendes Verhalten gegen die an den
Arbeiter gerichtete Zumuthung des Sparens wahrzunehmen, als
Laſſalle ſie ſeinen armen Gläubigen eingeimpft hatte. Er ſoll mit
in Kopenhagen geweſen ſein; auch klang ſeine Rede ganz, als ob
ſie nach Parteivorſchrift abgefaßt wäre.

Köln, 3. Mai. Am Dienſtag Nachmittag hat man, laut
der „Köln. VolksZtg.“, in der Nähe des Fort 12 eine St aub-
ſäule von 80--100 Meter Höhe beobachtet. Dieſelbe ver-
urſachte, als ſie über den Rhein zog, eine Waſſerhoſe von 1
Meter Höhe und etwa 10 Meter Durchmeſſer.

Breslau, 6. Mai. Der Conſul a. D. Berthold,
über deſſen Verurtheilung zu einer Gefängnißſtrafe von einer
Woche wegen Betruges, verübt durch Verſchaffung eines rechts
widrigen Vermögensvortheils von 5 M. 70 Pf. auf Grund eines
Freifahrtſcheines, wir ſeinerzeit meldeten, hatte, nachdem die
Strafkammer des Landgerichts ſeine Berufung verworfen, bei
dem Oberlandesgericht die Reviſion angemeldet, die ihm aber nach
der „Schleſ. Vzt.“ nichts fruchtete. Commerzienrath Frie
denthal in Beuthen, deſſen Concurs ſo viel Aufſehen erregte,
iſt unter der Beſchuldigung, Mündelgelder angegriffen zu haben,
gefänglich eingezogen worden.

Jn München wurde am Sonnabend mit Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ein Prozeß verhandelt, welchen ein deutſcher
Bundesfürſt gegen einen dortigen Bürger angeſtrengt hat. Der
authentiſche Sachverhalt iſt der folgende: Der Agent Geyer ließ
ſich von ſeiner zweiten Frau ſcheiden. Dieſe heirathete einen
Herrn v. Padberg in Gotha und nahm drei Kinder Geyer's
aus deſſen erſter Ehe, zwei Töchter und einen Sohn, mit ſich.
Für dieſe Kinder ſetzte Padberg, der notoriſch vermögenslos iſt,
ein Capital von je 8000 bis 10,000 Mark aus. Hierüber er-
ging ſich Geyer in einer Unterredung mit einem Juſtizrath in
Gotha in verletzenden Aeußerungen über den Herzog von
Sachſen-Coburg. Auf die Denunciation des Juſtizraths er
folgte die Klage des Herzogs gegen Geyer. Der Angeklagte,
der den Beweis für ſeine denkbar ſchwerſten Beſchuldigungen in
ſittlicher Hinſicht gegen den Herzog nicht zu führen vermochte,
wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Bern, 3. Mai. Biſchof Mermillod hat in Freiburz
ſeinen Einzug gehalten und ſein Amt angetreten. Bei den Feſt
lichkeiten, die ihm zu Ehren veranſtaltet wurden, trat er mild und
verſöhnend auf. Die gleiche Geſinnung bekundet ſein Hirtenbrief,
der nur leiſe die wunde Stelle der Angelegenheit ſtreift. Ueber
ſeine Einſetzung als Biſchof ſagt er: „Das erhabene Haupt der
Kirche hat nicht gezögert, die That ſeines glorreichen Vorgängers
ſeligen Andenkens aufzuheben, in Nachahmung jener Päpſte, die
beſtrebt waren, den weltlichen Mächten die Langmuth des heiligen
Stuhles zu beweiſen. Leo III. hat uns zu ſeinem Friedens
werk herangezogen u. ſ. w.“ Der Eindruck dieſes Hirtenbriefs iſt
günſtig; nur in Genf, wo allein ſeine Perſon der Stein ves An
ſtoßes iſt, haben ſeine Worte keinen Eindruck gemacht. Hier er
wartet man das directe Eingreifen des Biſchofs in die Genfer
Verhöltniſſe und iſt entſchloſſen, ihm mit aller Energie zu be
gegnen. Beobachtet Mermillod die gleiche Vorſicht wie bisher,
vermeidet er einſtweilen Alles, was ihn in Conflict mit Genf
bringen könnte, dann wird ſich mit der Zeit wohl auch die letzte
Differenz friedlich löſen laſſen. Da Mermillod Klugheit und
Vorſicht nicht abzuſprechen iſt, dürfte der Waffenſtillſtand wohl
noch längere Zeit anhalten.

Lokales.
Halle, den 8. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Antritts- Commers der hieſigen Corps

wurde geſtern in den feſtlich geſchmückten Räumen des „Neuen
Theaters“ unter zahlreicher Betheiligung „alter Herren“, unter
denen ſogar das 90ſte Semeſter vertreten war, in übiicher
ſolenner Weiſe gefeiert.

Jn den ſtädt. Elementarſchulen beginnen die Pfingſt
ferien nächſten Sonnabend, ſodaß alſo der Schulſchluß bereits
am Freitag Nachmittag ſtattfindet. Die Ferien gehen mit Mon
tag, den 21. Mai zu Ente und wird der Unterricht am Dienſtag,
den 22. Mai wieder begonnen.

Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen Submiſſions Verhandlung, betreffend die Lieferunz
des zu den kleinen ſtädtiſchen Kanal- Bauten und Reparaturen
benöthigten beſten PortlandCements (etwa 500 Tonnen
wurden 8 Offerten abgegeben und zwar von: H. Gräb Groſcho
witzer 9; E. Lincke u. Ströfer Stettiner Bredow 8,50,
Hemmor 8,25, Ascania 7,75, Hörxter 7,75, Germania
.4 7,75; O. Weſtphal Stettiner Stern 10, Prüßing,
Planck u. Co. in Holzminden Vorwohler 8; Klink-
hardt u. Schreiber Lüneburger von Gebr. Heyn 8,40,
C. Gebhardt Stettiner Merkur 8,85, Hörter 7,75;,
A. C. Vogel Hannoverſcher v. Kuhlemann u. Meherſtein 7,94,
desgl. in Säcken 6,94; F. Hille Stettiner Stern I0,
Wildauer (Bernoully) 9,30, Quiſtorp 8,75, Hörxter Eich

wald Söhne) 8 pro Tonne. eAn FahrtVergünſtigungen zum Pfingſtfeſte ſind bis
jetzt bekannt: Die am 12., 13., 14. und 15. nach Stationen der

daß das vorgelegte Projekt eines RheinEmsWeſerElbe- Kanals Sächſiſchen Staatsbahnſtrecken Wolfsgefährt Weiſchlitz und
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VWeida-—-Werdan gelöſten Retourbillets gelten bis incl. 18. Mai er.

Die übrigen Thüringer Retourbillets, welche am 12. und 13.
gelöſt, gelten bis incl. 16. Mai er. Alle anderen hier am 12.
und 13. zur Ausgabe kommenden Retourbillets gelten bis incl.

Mai cr.s We Am Sonnabend Nachmittag wurde auf hieſigem Bahn-

ofe einem durchreiſenden jungen Mädchen eine Reiſetaſche mit

Kleidungsſtücken c. entwendet. Ein Menſch, der ſich für einen
olzhändler auszab, jedenfalls aber ein routinirter Schwindler

war, hatte mit der Beſtohlenen ein Geſpräch angeknüpft, die
elbe vertraute ihm ihre Habſeligkeiten an, während ſie ihr

Hillet holte, und bei der Rückkehr war der Menſch verſchwun
den und konnte man ſeiner auch nicht wieder habhaft werden.

Auf dem letzten Wochenmarkte wurden abermals einigen
erſonen die Portemonnaies aus der Taſche entwendet. Es ſcheint

von Seiten der einkaufenden Frauen noch nicht immer mit der
nöthigen Vorſicht umgegangen zu werden.

Es gewinnt faſt den Anſchein, als wenn kein Wochen-
markt mehr ohne Taſchendiebſtähle vergehen ſollte, denn auch
heute wurden abermals verſchiedene ausgeführt.

Zwei jugendliche Raufbolde machten ſich geſtern gegen
Abend an der Ecke Kleinſchmieden und Großer Schlamm die
Verſchiedenheit ihrer Meinungen durch gegenſeitige Bearbeitung
der Köpfe mit Steinen und Schlüſſeln klar. Ein zahlreiches
Publikum hatte ſich ebenfalls ſchleunigſt als Zuſchauer einge
funden. Die „ſchlagenden Beweiſe“ von Körperkraft währten
ohngefähr 5 Minuten worauf die Kampfhähne, ohne von der
Polizei geſtört worden zu ſein, mit ihren Secundanten von dannen

ogen.s Am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag 5 Uhr ging,

wie bereits 4——-5 Mal, ein Pferd mit einem Poſtwagen die
Leipzigerſtraße herunter durch. Zu bewundern iſt nur, daß alle
Fälle ohne einen Unglücksfall verliefen.

Geſtern Abend reſp. in vergangener Nacht wurden wie-
ter 7 obdachlos und lüderlich ſich herumtreibende Perſonen,
6 Männer und 1 Frauensperſon aufgegriffen und zur polizei-
lichen Haft gebracht, darunter wieder mehrere aus dem Kohnert'

ſchen Diemen am Beeſener Wege. Bei dem geſtern begonne-
nen Hundefang wurden unter polizeilicher Controle durch den
Abdeckereigehülfen 9 Stück Hunde eingefangen, die ſich ohne
Aufſicht umhertrieben.

Stadtverordneten Verſammlung am 7. Mai 1883.
Vorſitzender, in Vertretung: Schuldirektor Pr. Schrader;

Schriftführer: Kaufmann Wein ack. Am Magiſtratstiſch: Erſter
Bürgermeiſter Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadt-
räthe Jordan, Dryander, Zernial, Stadtbaurath Lohauſen
und Polizeirath von Holly.

Entſchuldigt für die ganze Dauer der Verſammlung ſind die
Stadtverordneten: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Geheimrath Pro-
feſſor Dr. Knoblauch, Kaufmann Sachs, Grubenbefitzer Grune-
berg, Kaufmann Wächter, Maurermeiſter Steinhauf, Juſtizrath
Herzfeld beurlaubt auf 4 Wochen: Rentier Simon

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden folgende Gegenſtände
erledigt: Das Protokoll der vorigen Verſammlung wurde verleſen
und genehmigt. Von dem Geſchenk des Zimmermeiſters R. Loeſt,
welcher der Verſammlung einen der von ihm auggeſtellten, den
jetzigen Verhältniſſen entſprechenden Stadtpläne verehrt hat, nimmt
die Verſammlung dankend Kenntniß. Es iſt ein Schreiben vom
Vorſtand der hieſigen Diakoniſſen- Anſtalt eingegangen, laut welchem
derſelbe die StadtverordnetenVerſammlung bittet (an den Magiſtrat
iſt ein gleiches Schreiben eingeſandt worden von einer beabſichtigten
Verbreiterung des Advokatenweges, auf deſſen weſtlicher Seite die
Anſtaltsgebäude, namentlich das Leichenhaus und das Martinsſtift
liegen, wie in der damals erfolgten Feſtſtellung der Fluchtlinie reſp.
dem Bebauungsplane des Terrains zwiſchen Mühlweg und Giebichen-
ſtein vorgeſehen, abzuſehen, da ſonſt die Anſtalt durch Abtretun
von Terrain geſchädigt werden würde. Das Schreiben führt no
eine Menge von Gründen an, ſo namentlich, daß der Communi-
cationsweg von dem Advokatenweg nach Giebichenſtein doch nur von
unt rgeordneter Bedeutung ſei, der in ſeiner jetzigen Breite voll
kommen ausreiche. Herr Erſter Bürgermeiſter Staude bemerkt
hierzu, daß an dem einmal feſtgeſtellten Bebauungsplan ſich nichts
mehr ändern laſſe, daß der Magiſtrat aber beabſichtige, einen Ter-
min in loco anzuberaumen, zu dem außer dem Magiſtrat auch der
Vorſtand der Diakoniſſenanſtalt geladen werden ſoll, um eine
beide Theile befriedigende Vereinbarung zu treffen. Herr Stadt
baurath Lohauſen bemerkt noch hierzu, daß ſich in Bezug auf den
bereits feſtgeſtellten Bebauungsplan nichts mehr ändern laſſe, wohl
aber könnten bezüglich der Höhenlage Aenderungen eintreten, die
den Wünſchen der Anſtalt gerecht werden würden. Sodann wurde
in die Tagesordnung ſelbſt eingetreten.

1. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Spar-
kaſſe pro 1880. Der Referent, Herr Rentier Demuth hat ſolche
eingehend geprüft und für richtig befunden, auch hat er bezüglich
der Geſchäftsführung nichts zu moniren, es erfolgt daher Ertheilung
der Decharge; 2. ebenſo wird die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Sparkaſſe pro 1881, die Herr Kaufmann Weinack
vorträgt, ausgeſprochen.

3. Die Genehmigung des Koftenanſchlages für den Bau der
höheren Töchterſchule. Referent, Herr Kaſernenbeſitzer Lutze, be
merkt, daß das ſtädtiſche Bauamt einen Koſtenanſchlag aufgeſtellt
habe, welcher der Baukommiſſion vorgelegen und von dieſer im
großen Ganzen gutgeheißen wurde. Die Commiſſion ernannte aus
ihrer Mitte zwei Referenten, nämlich die Herren Maurermeiſter
Steinhauf und Friedrich, welche den Anſchlag eingehend prüften
und der Commiſſion berichteten. Dieſelben haben nun verſchiedene
Aenderungen als wünſchenswerth bezeichnet, ſo z. B. Herſtellung
einer graden Linie auf der nördlichen Seite der Schule; die Keller
räume zu pflaſtern, ſtatt zu cementiren; den Mittelbau nicht mit
Centralheizung ſondern mit Localheizung zu verſehen, da derſelbe
nicht immer benutzt werde. Durch den letzten Umſtand würden ca.
8000 M. geſpart werden. Der Magiſtrat, dem der abgeänderte
Koſtenanſchlag von der Bau-Commiſſion wieder zugeſtellt worden
war, hat ſich mit den getroffenen Abänderungen einverſtanden er-
klärt und bittet um Genehmigung desſelben, der ſich jetzt auf
200,000 M., früher auf 220,000 M. ſtelle. Bezüglich des Punktes:
Lokalheizung für den Mittelbau der Schule entſtand eine längere
Debatte, an der ſich namentlich die Herren Banquier Bethcke,

für eine Reihe von Fuß- und Wagentouren nach der ſehr abwechslungsreichen Um- Berlin und
Wernigerode, Brocken 2e. mit 35tägiger Gültigkeitsdauer zur Ausgabe,

Reiſende verkauft werden, die gleichzeitig eins, der bei dieſen Expeditionen
vorhandenen Rundreiſe- Billets ab Frankfurt a/ M. nach der Schweiz

am Harz.

Norc-Ostsee-Hannover- Thüringischer

Verband
Mit Giltigkeit vom 15. Mai bezw. 1. Juli er. tritt zum Verbands

Gütertarife, Theil II, Nachtrag I mit ermäßigten und erhöhten Tarif-
ſätzen für Nordhauſen und Sömmerda in Kraft.

Nachtragsexemplare ſind in den VerbandsGüterexpeditionen zum Preiſe
von 5 pro Stück käuflich zu haben.

Erfurt, den 1. Mai 1883.
Namens der Verbandsverwaltungen

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Fabrikbeſitzer Gräb, Profeſſor Dr. Opel und Sanitätsrath
Dr. Häüll mann betheiligten. Herr Gräb ſtellt noch den Antrag,
die betreffenden Arbeiten in öffentlicher Submiſſion zu vergeben,
welcher angenommen wurde. Ebenſo wurde der Koſtenanſchlag mit
200,000 M. vorbehaltlich ſpäterer Rechnungslegung angenommen.

4. Die der bei Titel XIII. pos 21 desKämmerei-Etats pro 1882/83 öffentliche Feſtlichkeiten, Ehrengaben
und ſonſtige unvorhergeſehene einge. retenen Ueber-
ſchreitungen. Referent, Herr Rentier Demuth, bemerkt, daß dieſer
Titel um 98,44 M. überſchritten worden iſt, er bittet Namens der
Finanz-Commiſſion, die ſich hiermit beſchäftigt habe, um die Be
willigung der Mehrausgaben, womit die Verſammlung ſich einver-
ſtanden erklärt.

5. Die Nachbewilligung der Mehrkoſten für Beſoldung eines
Feldmeſſers im Stadtbauamte Titel III A 2 pos. 29 des Etats
pro 1882/83 wurde auf Antrag des Referenten in die geſchloſſene
Sitzung verwieſen.

6. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals und eines Reinigungs-
ſchachtes vor den Häuſern Martinsgaſſe 10, 11 und 12. Referent:
Herr Kaſernenbeſitzer Lutze empfiehlt ſolchen Namens der Bau
Commiſfion. Der Reſtaurateur Mayer, welcher eins der erwähnten
Grundſtücke erworben hat, wünſcht den Anſchluß an den zu er-
bauenden Kanal und iſt bereit, die erforderlichen Koſten zu tragen,
dieſelben belaufen ſich auf ca. 450 M. Die Verſammlung iſt
hiermit einverſtanden.

7. Die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Grundſtücke, Bam
bergerſtraße 16 und 17. Referent, Herr Fabrikbeſitzer Görlitz, be-
merkt, daß ſich eine ſolche durch das Baugeſuch der Frau Henze
nothwendig mache. Die Bau-Commiſſion hat ſich mit der vom
Magiſtrat feſtgeſtellten Fluchtlinie, die namentlich in einer Eckver-
brechung des einen Grundſtücks ihren Ausdruck findet, einverſtanden
erklärt. Die Verſammlung genehmigt ſolche nach der Vorlage.

8. Die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die legagoß, und den
noch nicht regulirten Theil des Kaulenberges. Referent königl.
BauJnſpektor Kilburger bemerkt hierzu, daß ſich eine Feſtſtellung
der Fluchtlinie für den beabſichtigten Neubau des Möbelfabrikanten
Schmidt und des Reſtaurateur Eberhardt nothwendig mache. Die
Bau Commiſſion hat im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat eine
durchſchnittliche Breite der Spiegelgaſſe auf 6,5 Meter angenommen
und eine ſolche fur den noch nicht regulirten Theil des Kaulenbergs
auf 7,5 Meter feſtgeſetzt. Referent empfiehlt Annahme, ſtellt aber
gleichzeitig den Antrag, in den beabſichtigten Terrainaustauſch bei
dem Kaufmann Gruneberg'ſchen Hinterhauſe in der Spiegelgaſſe
nicht zu willigen, vielmehr darin beizuſtimmen, daß die ſcharfe Ecke
des erwähnten Grundſtückes, des regen Fuhrverkehrs wegen, ent-
ſprechend verbrochen werde. Herr Fabrikbeſitzer Görlitz befür-
wortet den Magiſtratsantrag, wünſcht aber die auf dem Plane ver-
merkte Linie o. p. nicht mit in die Regulirung aufgenommen

Herr Maurermeiſter Friedrich wünſcht eine durchgehende
Straß nbreite von 6,5 Meter, bei Punkt a des Planes betrage die
Straßenbreite noch nicht einmal 6 Meter. Herr Polizeirath
von Holly hält eine Werbreiterung an dieſer Stelle für abſolut
nicht nöthig; der Beſitzer des erwähnten Grundſtücks, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 48, habe den Bau-Conſens bereits in Händen und
würde auf ein weiteres Zurückrücken ſeines Neubaues nicht eingehen.

Herr Stadtbaurath Lohauſen bittet von einer noch weiteren
Verbreiterung abzuſehen, da die anliegenden Grundſtücke nicht die
nothwendige Tiefe erhalten würden und die Beſitzer dadurch die
Stadt zum Ankauf derſelben veranlaſſen könnten. Nachdem der
Referent noch ſeinen Antrag erörtert und erſucht, das allgemeine
Intereſſe dem perſönlichen Jntereſſe vorzuziehen, wurde zur Ab-
ſtimmung der einzelnen Anträge geſchritten und dieſe ſämmtlich
abgelehnt, dagegen der Magiſtrats- und Commiſſionsantrag unver-
ändert angenommen.

9. Die Fluchtlinien-Regulirung für den öſtlichen Abſchnitt des
Mühlweges. Referent Herr königlicher Bau-Jnſpektor Kilburger
giebt bekannt, daß ſich eine ſolche eines Baugeſuches der Herren
Getreidehändler Gebrüder Jordan hier wegen nothwendig mache.
Von der Bau Commiſſion iſt die Straßenbreite an dieſer Stelle
auf 12 Meter feſtgeſetzt worden, womit ſich indeß der Magiſtrat
nicht einverſtanden erklärt hat, der eine Breite von 11 Meter für
vollkommen ausreichend hält. Hie an knüpft Referent folgenden
Antrag „Die Verlängerung der Friedrichsſtraße über den Mühlweg
hinaus dem Magiſtrat in Erwägung zu geben, da dieſelbe dann
einen Hauptverkehrsweg aus dem Jnnern der Stadt heraus nach
Trotha 2c. abgeben würde.“ Für dieſen Antrag ſprechen die Herren
Zimmermeiſter Loeſt, welcher die Verlängerung aber nur auf Koſten
der Adjacenten ausgeführt wiſſen will Maurermeiſter Friedrich,
welcher ſelbſt ein Opfer der Stadt nicht ſcheut, wenn die noth-
wendige Verlängerung der Straße genehmigt würde.

Außerdem erklärt ſich Herr Friedrich für eine Feſtſetzung der
Breite am Mühlweg von 12 Meter und begreift nicht, wie man
heute 11 Meter vorſchlagen könne, da man vor einigen Wochen
bei dem Neubau der Nachbargrundſtücke (Bauunternehmer Lochner)
namentlich vom Magiſtrat aus, an 12 Meter, als erforderlich, feſt
gehalten habe. Herr Stadtbaurath Lohauſen bemertt, daß
wenn 12 Meter feſtgeſetzt würden eine Terrainentſchädigung von
ca. 1600 einzutreten habe, was doch wohl mit zu berückſichtigen
ſei und übrigens handele es ſich hier um ein Grundſtück untergeord-
neter Bedeutung, nämlich einen Getreideſpeicher, mit deren Beſitzer
ſich auch noch reden laſſe, wenn ſpäter einmal ein Wohnhaus an
deſſen Stelle errichtet werden ſollte. Es wurde zur Abſtimmung
geſchritten und wurden die Anträge der Herren Friedrich, welcher
für die ganze Nordſeite des fraglichen Stückes Mühlweg von
der Bernburger bis zur Wuchererſtraße eine Straßenbreite von
12 Meter feſtgeſetzt wiſſen will und Kilburger bezüglich der Ver
längerung der Friedrichsſtraße abgelehnt, dagegen der Magiſtrats-
antrag angenommen.

10. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Arbeits
Anſtaltskaſſe pro 1881/82. Referent, Herr Fabrikbeſitzer Gräb,
trägt die Rechnung vor, welche in Einnahme und Auegabe mit
30446,06 balancirt und einen Ueberſchuß oon 888,53 4 nach-
weiſt und bittet, da er nichts zu moniren hat, um Ertheilung der
Decharge. Dies geſchieht.

11. Die Abordnung zweier Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien
zu der diesjährigen Verſammlung des deutſchen Vereins für öffent-
liche Geſundheitspflege eventuell Bewilligung der Reiſekoſten undDiäten für dieſelben. Referent, Kaufmann Weinag, befürwortet

den dahingehenden Magiſtratsantrag um Abſendung zweier Abge-
ordneten zu der vom 16.--19. Mai d. J. in Berlin ſtattfindenden
Hygiene-Ausſtellung, als im allgemeinen Jntereſſe liegend. Die
Herren Freiherr vom Hagen und Görlitz ſehen nicht recht den
Nutzen ein, den der Beſuch ſolcher Ausſtellungen und Verſamm-
lungen durch Deputirte der Stadt bringt da ein eingehendes Stu-
dium an Ort und Stelle doch nicht vorgenommen werden kann und
übrigens der Stadt die Berichte gedruckt zugehen. Herr Zimmer
meiſter Loeſt iſt entſchieden für Abſendung einer ſolchen Deputa-
tion und will ſolche noch durch zwei Beamte des Stadtbauamtes

entnehmen.

Alexanderplatz.

traf dieſer die „Feſtſtellun
von Straßenbahnwagen.“
berichtet hierüber und bemängelte die von den Unternehmern der
hieſigen Straßenbahn, den Herren Wilkens und Alfes in Bremen,
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In der Zeit von jetzt ab bis ultimo September d. J. kommen, wie ſind im Ganzen oder getheilt auf ländl.

in früheren Jahren bereits in Berlin, auf den dieſſeitigen Stationen Grundſtücke auszuleihen.

v beten sub E. 13175 an H. GraefeHalle ſogenannte Umſchlag Billets nach Frankfurt a M. twelche jedoch nur an ſolche AnnoncenExped. Halle a/S.

Dr. Hüllmann auf das Entſchiedenſte. Die geſtellten Anträge:
Abſendung von 2 und mehreren Delegirten zu der erwähnten Aus
Krang werden abgelehnt, dagegen der Antragz:
eines De
hierauf zur Wahl mittels Stimmzettel geſchritten und erhielten
Stimmen die Herren Sanitätsrath Dr. Hüllmann 21, Fref or

ntſendung
legirten mit großer Majorität angenommen. Es wurde

Dr. Kohlſchütter 7, Dr. C. Müller 1, unbeſchriebene Zettel 3.
Somit iſt der Erſtgenannte deputirt und nimmt dieſer die Wahl
dankend an.

Es wurde noch ein Punkt, weil dringlich, verhandelt. Es be
von Specialvorſchriften bei Einführung
eferent, Herr Maurermeiſter Friedrich,

hier eingeführten Wagen als den ſ. Z feſtgeſetzten Vorſchriften nicht
entſprechend. Seit mehreren Wochen ſind die großen, zweiſpännigen
Wagen probeweiſe im Betrieb und bitten die Unternehmer, ſolche
für die Felge zuzulaſſen, als den Anforderungen beſſer entſprechend
als die kleinen, niedrigen, einſpännigen Wagen. Der Magiſtrat,
welcher eine Ergänzung des Vertrages wünſcht, ſtellt folgende An
träge: 1. „Die vorhandenen 12 kleinen Wagen dürfen die Breite
von 1,78 Meter behalten, müſſen aber um etwas erhöht und die
unzulänglichen Perrons um 30 em verlängert werden, ſo daß vorn
4, hinten 6 Perſonen Pla nehmen können 2. „Bei Anſchaffung
weiterer kleiner Wagen ſoll die Breite auf 1,86 Meter, das übrige
wie vorſtehend normirt werden 3. „Die großen Wagen ſollen in
der bisher probeweiſen Art hergeſtellt werden und zwar ſoll die
Höhe in der Mitte des Wgens 1,92 Meter, am Perronaustritt
1,77 Meter betragen.“ Hierzu ſtellt Herr Friedrich ein Amen
dement, dahingehend, daß die Perrons der alten kleinen Wagen ver

werden wie bei den neuen großen Wagen, daß ferner die
itzplätze in den großen Wagen um 2 verringert, alſo auf 16 feſt

geſetzt werden, ſo daß dadurch der Kaſten um 48 em kleiner, die
Perrons aber um ſo viel größer werden würden. Die Anträge
des Magiſtrats wurden angenommen, die Amendements des Herrn
Friedrich dagegen abgelehnt. Der vorgerückten Zeit wegen fand
die geſchloſſene Sitzung nicht ſtatt. Nach Verleſung des Protokolls
und Genehmigung deſſelden trat Schluß der Berjammlang ein.

R.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 8. Mai 1883.
Kryſtallzucker J. A.
Kryſtallzucker II A.Kornzucker von 96 31.40-31.90
Kornzucker von 95 30.40-30.90
Kornzucker 949 29.20--29.70
Kornzucker Rend, 88 29.60--30. 00.

Nachproducte 38--929 23.70 26 70 .4
Tendenz: niedriger.

Raffinade A.Melis 38.00 38 25
Gem. Raffinade 36.75--37.00
Gem. Melis l. 36.25-36.50
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 53.90 bis

54.40

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin. den 8. Mai i883.

490 Preußiſche Conſols 102,40 Oberſchleſtſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 257 50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101 490 Ungar. Goldrente 76,10. 497 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,10 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 571 50. Oeſterr. CreditActien
529,50, Tendenz: Realiſirungen.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 193 Sept Oct. 196, behauptet.
Roggen. Mai MaiJuni 147 Septbr.-Octbr. 150,50,

feſt
Gerſte loco 120--200

afer. MaiJuni 131 50.
Spiritus loco 34,20. MaiJuni 54 AuguſtSeptember 56,30,

höher.
Rüböl loco 73 50 Mai 8380 Septbr.-Octbr. 61,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 8 Mai 1883

4“/0 Preußiſche Conſols 102,40. 4 Preußiſche Conſols 104,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87 80. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73 25 Darmſtädter BankActien 153 60. Dis
conto Commandit- Antheile 203, Deutſche Bank-Actien 153 75.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 127 Maklerbank 125,
Oeſterreichiſche Credit Actien 529 Rechte Oderufer Bahn
192,50 Oberſchleſiſche Stamm- Actien ACD. 256 30. Breslau-
Freiburger StammActien 110 Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 101 10 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 131,80.
Franzoſen 571 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 40.
Kurz London 20.465. Oeſterreichiſche Noten 170,55. Ruſſiſche Noten
20250 Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 8. Mai. Die Zuckerſteuerkommiſſion nahm

mit 1I1 gegen 7 Stimmen die Reſolution Schrader au,
die bereits beſchloſſene Enquete auf Ermittelung aller
in Betracht kommenden Verhältniſſe des Rübenbaues,
der Zuckerfabrikation, des Handels auf alle Zuckerbe-
ſteuerungsformen auszudehnen, den Kreis von Sachver
ſtändigen zu erweiteru, mit dem Zuſatz Schwarzenberg,
auch Jndnſtrielle, welche Meluſſezucker gewerblich ver
arbeiten, zu hören und dem Zuſatz Uhden, die Enquete
ſo zu beſchleunigen, daß das neue Zuckerſteuergeſetz
ſchon in der Campague 84/85 in Kraft treten kaun.

Konſtantinopel, 7. Mai. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau“. Die Mächte haben ihre Zuſtimmunz zur Ernennung
Waſſa Effendi's zum Gouverneur des Libanon im Laufe des
heutigen Tages der Pforte angezeigt, das Protokoll über die Er
nennung Waſſa Effendi's wird in der morgenden Sitzung der
Konferenz unterzeichnet werden.

Plymouth, 7. Mai. Der Dampfer „Suevia“ von der
Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtsActiengeſellſchaft iſt hier
eingetroffen.

Offerten er

Jnſpector-Geſuch.
Zur Verwaltung eines Rittergutes

Näheres bei unſeren genannten BilletExpeditionen und beim Auskunfts wird ein rühriger Mann der die Land
bureau der Königl. Preußiſchen Staatsbahnen in Berlin,

Erfurt, den 2. Mai 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Bahnhof wirthſchaft gründlich verſteht, womög
lich auch Rübenbau, und gute Zeugniſſe
beſitzt, auch Caution ſtellen kaun, ge
ſucht. Verheirathete erhalten den Vor

Dieskan, den 6. Mai 1883.

Bekanntmachung.
Donnerstag deu 17. Mai er. Vormittags 10 Uhr ſoll in dem Rud. MHosse, Berlin S. W.

Engel'ſchen Gaſthauſe der Neubau des Hauptzebäudes auf der hieſigen Pfarre sub J. N. 8712.
im Wege der Licitation vergeben werden. Zeichnungen, Anſchlag und Bau-
bedingungen liegen in der Küſterwohnunz hierſelbſt zur Einſicht aus.

Der Kirchenpatron
von Bülow.

zug. Offerten mit Photographie und
Angabe der Gehaltsanſprüche an

EEZTTTZZAIEin noch gut erhaltenes Inſtrument
(Fortepiano), paſſend für Anfänger,
ſteht billig zum Verkauf bei

W. Weiſe in Höhnſtedt.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 9. Mai:

Vaptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitats Vibliotbet (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 24 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet von 2—3 Uhr Nm.
Zoplvgiſches Muſenm: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

antkaes Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 L u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein: Vm. 11 Verſammlung im Saale der

„Stadt Hamburg“.
a Wahl-Verein: Ab. 7 Generalverſammlung im „Kronprinzen“.

nſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 3--9 Rechnen f. 2 Abtheilungen, Freihand

zeichnen, geometriſches u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8'/, im Hotel Stadt Berlin.
r Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

e zum Verkauf.
Meyer salomonm, Halle a. d. S.,

Von Sonntag den 13. d. M. an ſteht
wieder ein großer Transport der beſten
4- und 5jährigen Ardenner Spannpferde

leichtem und ſchwerem Schlage bei mir
227

verbunden mit Piseugiesserei L. Ranges.
e

S

F. SDvrotheenſtraße Nr. 6.
Otto Neitseh. Scalie a. S.,

Fabrik für Eisenbauten.
Eisengrosshandlung,

m(Frische Morcheln, X
Frisehes Rehwild,
Prima Astrachan. Vayiar,en ger. Rheinlaehs,
Aecht Frankf. Würstechen,

A Frischen Waldmeister K

K empfingWilh. Schubert.
Ware Matjes-Heringe,

Neue Kartoffeln. 7
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. W Lüneburger Fürsten-all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8 Neunaugenännerchor: Ab. 8-10 Uebungsftunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. c Xvieler Sprotten empftS n ger J r r t öwen“. Wie i p empfingtapliſcher nner-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant skanzler“. S h h SVerein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“. echekangter Wilh. Schubert,
Zither- Verein Harmonie“ Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“- a grosse Stein- u. grosse Ul- W

Repertoire der Leipziger Theater. S e riebstrassen Eeke. 5Für Mittwoch: 8 Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art Herrſchaftlich eingerichtete Woh unzweitnes e re r W Tage mit vorzüglichen Heizungen, Veranden Raleons, nungen mit Gartenbenuhuag und ſol
ltes Th Weg Auffü I. 2 sehmicdeeiserne Thore u. Gitter, Gartenmöbel, Fenster ete. Badeeiurichtung c. winnenAltes eaAter: Wegen der Aufführung von „Goethe's Fauſt“ im Best eingerichtetes und grösstes Etablissement dieser Branche. e ſtituNeuen Theater bis Sonnabend geſchloſſen. Prämiirt auf der Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Mühlweg No 33 n gHalle a. d. S. ISSI. Zahlreiche Ewpfehlungen für solide, schöne a liberale

eeaeeec-=— und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen, viel- ſind zu vermiethen und 1. October daß hie
Bekanntm achun Caen verbesserten 3 ustern, unter reeller Garantie. oder früher zu beziehen. Näheres gemeint

Breiteſtraße Nr. 1. haben

den Remonte- Ankauf pro 1883 betreffend. u hatte nZum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und aus- Am 5. d. Mts. iſt im Warteſaal 1. ſondern
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Kl. eine Mütze vertauſcht. Bitte um der Wa
Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, o Rückgabe. als Zieund zwar: Friedr. Koch, Leipzigerſtr. 72. kenden 21. Juni Torgau, z29. Ppre gr. Ulrichſtraße 1 u. 2. Woen e wnn eeſſionie FamilienNachrichten. Betenn25. Merſeburg. W 9 ſ a180 Todes Anzeige. deutungDie von der Militär-Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle Unter n Heute Nachmittag 4 Uhr nahm darübe:
abgenommen und ſofort baar bezahlt; Pferde mit ſolchen Fehlern, welche Garantie für und der liebe Gott unſere innigſtgeliebte eine Ve
nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer guten Sitz Nichte Therese Hofmeister Wünſch(Kopper), welche ſich 8 Tage nach dem Einliefern in das Depot als ſolche und vorzügl. Cravatten nach achttägigem ſehr ſchweren Kran jedes P
ausweiſen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Arbeit. zu ſich in ſein himmliſches re
Unkoſten zurückzunehmen. in eleganten, neuen Facons. W a erDie Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtark ß Fac Weißenfels a/S., 7. Mai 1883. mentarf
rindlederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß (keine Knebeltrenſe), eine ſtarke Anna Schubert beugen,neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter geb. Hoessler, eine Relangen, ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben. Emma Hooessler, ſein ſoMathilde Hoessler. gierungDie Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind erwünſcht, ebenſo bleibt

es entſchieden wünſchenswerth, daß die Schweife der Pferde nicht ver- elEr werden Berlin, dent Meng 1838 Pianoforte- Magazin FamilienNachrichten. ne
Kriegs Miniſterium s Veriobt: Iul. Margarethe Weinſchent wenAbtheilung ſür da ſlementew Man Ha ms, el eheilung für das Remonte-Weſen. Barfüßerſtraße 10 Wachau) als un(Lez.) pp. pp. ß Verehelicht: Referendar Friedr Heyer Herrnempfiehlt ſein großes Lager von Püaniwos eigner mit Marianne Zwicker (NaumburgMag- machenKunstgewerbe-Verein.

Monats Verſammlung im Saale des Caſée David
Donnerstag den 10. Mai Abends 8 Uhr. Garantie 5 Jahr. Stimmung 1 Jahr gratis. (Magdeburg). Hrn. Ph Schmidt (Barby). worden

Hrn. A. Bonhage (Atzendorf). Hrn. Dr. der Pr

Tagesordnung Thilo (Sandersleben) Ramen1. Geſchäftliche Mittheilungen. m gert Hrn. E. Goßler (Alt auch v2. Herr Fabrikbeſitzer Thalwitzer: Vorlage und Beſprechung s Geſtorben: Clara Meyer (Magdeburg). niſtiſchprämiirter Holzſchnitte. Fabrikmeiſter Wilhelm Petſchke (Magde ſſpen3. Herr Architect g Ueber u im hieſigen Rath Selters-Sodawasser, Sran r w tags i
haufe aufgefundene Holzſchnitzfigur aus dem 15. Jahrhundert 4 G z Schneider (Buckau). Hrn. F. Kühle rund über dahier vorgefundene Kacheln aus dem 16. Jahrhundert mit Kohlenſäure imprägnirt, ſowie ſämmtliche h n r
n betr. en vor). tunſt blichen Weihnachts Ausſtel 2 B T d Sbrne Keldra e z d4. Antrag auf Einrichtung einer kunſtgewerblichen Weihna Ausſtel- mann geb. Wagenführ (Runſtedt). Fraulung ev. Wahl eines bezügl. Ausſchuſſes. rause I en], NRittergutsbeſ. Minna Oppermann geb. gewiß

Der nach dem prämiirten Entwurf gefertigte Fragekaſten iſt ausge auerkaunt gute Waare, liefert billigſt in Flaſchen mit r m
ſtellt und wird in Gebrauch genommen. Kork- er Patentverſchluß frauco Haus nach hier oder burg) Maler Friß Kayſer (Wernigerode) 32

Gäſte, auch uneingeführt, ſind willkommen. auswärts Hrn. C Braun Tochter Martha (Ritter-Der Vorſtand. 5 A. I gut Zöbigker). Frau Verw. Paſtor L.gez. Staude.

Nutz- und Brennholz- Auction!10 S Rathhausgasse No. I. Sec. Lieut. Hrn. von Eiſenhart Rothe WDonnerstag, den 17. Mai 1883 (Derlin Frau Adelheid Wobring ger Mue

Fabrik, ſowie verſchiedener auswärtiger Fabriken
alle in vollſtändigem Eiſenrahmen zu Fabrikpreiſen.

Mineralwaſſerfabrik,

deburg). Dr. med. Stühmer mit Mar-
garethe Richter (Magdeburg Halle a/S.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Tuſcher

Große geb. Krüger (Stendal).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Anna von Löper mit

Graßnick mit Major Hugo v. Mettingh

Rücken

Regier

von Vormittags 8 Uhr an 9 eſollen in dem Nebra'er und Birkigter Forſtreviere auf dem Erbberge 3 8 8 m 8 6 v 8 V 8 l I0 E. See ar Zim von

Diſtrict II. Flagzoh 19 aus Frieſen (Leipzig Pegauſ. immer38 St. eich. Bloche, von 99 60 em D., v. 4--9 u. 12 mm L., 1 Probekiste Dre n w. n ntr, Verehelicht: Hr. Lieut. Nicolaus von lag
46 Kahnknuiee, Corinth, Patras und Santor in 19 I t Frangkenberg Lüktwitz mit Jſa Fiſcher jertre2 Hackblöcke v. 1,10 m D. (für Schmiede c. paſſend), Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu 50 Pf. ren Ein Sohn: Hrn. Regier. ges W
4 desgl. kleinere, 1 Postprobekiste a e e e und eüss. Aſſeſſor v. Borries (Poſen). Hrn. Prem- erricht4 rm eich. 4 Mk Lieut. a. D. Clawiter (Kaiſersruh bei war S4 buch Nutzſcheite, und österr.-ungar. Poststationen gegen Einsendung von Aachen). ch

o Pr. annes ne26 bis F. MENZER, Neckargemünd, mee See Ken denen ne54 4 Brennſcheite, den J n von einzigasp. V v. e reslau). rn. t bei me Klöppel, und Be n runde w. e ſwe Braun Tochter rc rboe bach u. eich. Reiſi 1. Vorlegung ſeiner Alpenbilder vom Vierwaldſtätter See und dem Berner Marie (Drawehn). Frl. gar aus ſo
u An g- Oberland durch Herrn Rentier Ritter. (Berlin). Se. e gl. der terlane s Uhr, die Brennhölzer von 10 Uhr an zur 2. Beſchlußfaſſung über den Antrag auf ein Preisausſchreiben für die beſte Ab Veehendorß Sceratha d ſioniſt

Verſteigerung handlung betreffend die d Vrunn des Die e Je di Leo von dem Snn z e rent e 3. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Brauns über die Jnſel Jeſo und ihre Hrn. A. Grams Sohn Augu rameZuſammenkunft an dem Pflanzgarten am Fichtenthal. ide). Verw. Frau General Sackersdorff ten.Forſth. Wippach, den 4. Mai 1883. Bewohner. Kir r v e erien m Verr
i bei nigsberg).Die Forſtverwaltung. Neue S. AK. Mittwoch 6 U. UVeb. er rn e ei on 77 un ee ſn do

Ein Oekonomie-Volontär Eine erfahrene ältere Wirthſchaf mark). Stud. jur. Karl Wilh Richar itiſchefindet Stellung auf einem größeren terin ſucht baldigſt Gefäll. Neues. A. Donverst. 6 U. Ueb. Volksseh. Meld. b. Voretzsch, Wildelmstr. S. Bergius (Nervi).

Gute der Graſſchaft Mansfeld. Offert. sub B. N. 1308 an die An Ein Erfurter Prodaktengeſchäft ſucht jeder Art veför nAnfragen wolle man richten unter A. z. noncenExp. von G. I. Daube zum ba un en n Anzeigen dert porto und Für den Inſeratentheil perantwortlich ihre d
poſtiag. Eisleben. Cie. Nordhauſen erbeten. ſoliden Reiſenden. ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei- Wilhelm Liebſch in Halle. Sum

tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler,
in Halle a/S., Leipzigeraße 2.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Bucdhjtdructerei in Hälle.

Kenntniß der Branche erforderlich.
Offerten unter Chiffre C. X. Nr. 56
poſtlagernd Erfurt erbeten.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geößnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr AbendsZwei ältere Ackerpferde ſtehen wandzum Verkauf Rittergut Etzdorf bei
Teutſchenthal.

Tine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf im Gute Nr. 10 in
Doberſtau.
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